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namhaffſten Weybern. xxV

ſagens auß dem fewrl(die vor alten farenn vonn den Caldeyen / als etlich
woͤllen/ dieanderen von dem Künig Nembroth / gefundenn was ) alſo
gaͤntzlichvon frem vatter lernet / das zů ſren zeiten niemandt funden war

der auß bewegnuß der flammen / noch frer farb / oder dem bꝛatzeln / vnnd

vil andern dingen / ich waiß nit mit was teüffliſcher hilff / baß künftig din

ge geſagen kunde Zů dem / waren ir die jngewayd der ſchaff vnd der ſtier
auch

aller andern thier / ſo wolbekant / das ſy durchdie mit ander hilff vñ

kunſt / als man von jr ſagt / offt die vnreynen geyſt bezwang zů ſhr rede

vnd antwurt auff ir frag zů geben / Vnnd nach dem als die Griechiſchen
Künig die voꝛ der ſtat lagen die ʒůgewinnen/ erſchlagen wurden / vnnd

Creon der Künig die ſtatt gewaltigklich zůregieren vnderſtanden het / zů
fliehen den newẽ künig/ kam ſy in ein teyl der welt Aſia genañt / doſy auch
die erſten Tempel des Abgots Darij Appollinis ſtifftet / der hinfüꝛtvber

koͤſtlich gebawen vnd geeret ward / da ſelbs gebar ſy Mopſum / dẽ gꝛoͤſten
warſager ( die wir Pꝛophetenn oder weiſſager nennen doch findt man

nicht von was vatter ſy in geboꝛen habe / Aber etlich ander ſagen / das ſie
nach dem Thebaniſchen krieg / mit etlich andern lang vmbgezogen ſeye/
vnd zůletſt inn JItaliam kommen / vnd Tiberino gemaͤhelt/ vonn dem ſye
empfangen vnnd geboren hat einen Son Citheonum / der von etlichenn
Byanores geheyſſen ward / mit dem ſy herauß kam vber das gebürg inn
Campartenn / oder Heneciam / genBenacum das waͤſſeriglande / vnferꝛ
von dem ſee / wann ſy mainet die ſelben ſtat ſhrem thůn fuͤglich ſein / vnd
darumb das ſyire vbtige zeyt alda verzeret / liß ſy mitten inn dem Weier

ein wonung auff pfaͤl vnd ſtützen erbawẽ / da ſy auch nach jrm tod begra
ben ward / Vnd andie ſtat / ließ ir ſon Citheonus nach jrem nam̃en Nian

thuam bawen / in der / auff diſen tag Margraffenn regieren . Doch ſeynd
etlich die warlich mainen ſy hab ewige keüſcheyt behalten/ dasdoch heilig
vnd hochzůloben waͤre / wo ſy die mit den boͤſen künſten nicht verſchmir⸗
bet / ſonder Gott dem herꝛen/ dem aller keüſcheyt opfferempfengklich iſt
vngeletzt behalten hette .

Pon den gemaͤheln der Jüngling
Menie gehayſſen .

Das xxix . Capitel .

Je namen vnd an zal der frawen Meniaꝛum ſeind alter halb inn

j vergeſſenheit kommen / das ſy von den ſchreibern nit beneñet wer

Vden / vnd doch vnbillich / wann ſy durch ſhre werckwol verdienet
haben/ das ſy ʒů den hocherleijchten frawen geſetzet werden Vñ wiewol

jnen das neydig glück ſolchen aböruch zůgefuͤgt/ ſo ſollen ſy doch nach vn⸗
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Boccatius bon den

daͤchtnuß der nachkõ
menden / vmb jr ho⸗

hen verdienſt willen

kgbracht weꝛden / Me
nie die ſüngling/ ſeind

Autt von den ſchlechtẽ
Jonder dem hoͤchſten

Jadi / der geſellſchafft
l Jaſonis vnd der Ar⸗

gonautẽ / durchleüch⸗
Ittẽd eſen / Do die

RÆ ted gew ſen / Do

— R — cſelben/ nach volbꝛach
ter ſarc auß det Inſel Colchida / widerumd inn Griechenn land anhaym
kommen waren / verlieſſen ſy ir alte wonung / vnd erwoͤlten ir weſen / bey
dẽ Lacedemonẽ zůhabẽ. Sye wurdẽ auch nit allain võ inẽ wol vñ freünt⸗
lich empfangen / ſonder alles gewaltstheilhafftig gemachet / vnnd vnder

die regierer vnnd vorſteer des gemeinen nutʒ auffgenommen / Sy warẽ

ʒů den ſelben zeiten faſt reich vnd hochedel / nicht allain . von vaͤtterlichem
geplůt / ſonder auch darumb / das ſy bey den oberſten geſchlaͤchten der La
cedemonen ſich beheirat hetten / dadurch jr adel gemeret vnd zwifach er

leüchtet / wann vnder andern / heten ſy die ſchoͤnſte Weyber / des edelſten
der Lacedemonier burger geſchlaͤchts/ das doch in weltlichem bꝛacht nit
das geringſt ſtuck geachtet wirt / Darzwiſchen ſchlůgen ſich vil des gemei
nen volcks in jre vnder dienſt / das alles namen 5 nit auff als were es von

gunſt wegen beſchehen / ſonder mainten man můſt jnen von jrs aigen ver

dienſts willen alſo inn die hend ſehen / darumb fielen ſy in toꝛechte begird
zeherſchen / vnd vndſtůnden ſich vnfüiꝛſichtigklich / alles gwalts des lands
Vmb die miſſetat / als ſye geoͤffnetward / legten die gewaltigẽ ſy in haͤrte
gefaͤngknuß / vnd erkanten mit vrteyl ſy zůtoͤdten / als des gemainem nutz
ſchedlichſten feind/ durch die oͤberſtengericht / vñward geſetzt / ſolcher vꝛ⸗

teyl nachzůkom̃en/ die naͤchſt künfftig nacht / nach der alten gewonheit ð
Lacedemonen/ Da dʒjre traurige Weyber vernamen / giengen ſy ʒů rat /
vñ erdachtẽ ain vnghoͤꝛte hilf / jrẽverurteiltẽ mañen zůeꝛzeigẽ/ vñ volbꝛach
ten auch mit den wercken/ dʒ ſy bedacht heten / Sy legtẽ an boͤſe klaið ver

hanckten ire wainende angſicht / Vñ als die ſoñ wz vnd gangen kamen ſie
zůdẽ kaͤrcker/ begerten alſo fre ſterbende mañ zůſehen / vñdarũb das ſy die
edelſten waren / vonð gantzen ſtat / ward in võ dẽ hůterẽ ſolchs leichtlich
vergünt / Da ſy aber zů inen hinein kamẽ / vertribẽ ſy die zeit nit mit traw

ren vnd klagen/ ſonder offenbarten inen den anſchlag / vnd wechſelten ſre
kleider mit den mañen / verhülten jre angeſicht nach Weybiſchen ſitten vñ

giengẽ alſo die jungen mañ in den frawen klaidern wainend / in trauriger
geberd

geſſenlichbeit / in ge



namhaffſten Weybern. XXVI
geberd/ mit geneigten augen gegen der erden/ auß der gefaͤngknuß/ darzů
nen auch die vinſternuß der nacht hilflich was / vnnd die wirdigkait der
frawen / durch das die huͤtter leicht moͤchtenbetrogen werden / das ſy die
verdammeten / zůdem tod vnwiſſend außſchlieſſen / vnd die frawẽ für ſye
behielten / Diſe geſchicht war auch nit geoffenbart / ſo lang / biß die vollen⸗
der der vrteil kamen/ diẽ ʒůtoͤdten die verurteilt warẽ / Erſt funden ſy die
Weyb / an der mañ ſtat in der gfaͤngknußligẽ/ dz iſton zweifel groſſe trew
der frawen / vñvberhohe iñbrünſtige liebe geweſen / Vñ dz ich geſchweig

wie die hůtter der verurthailten ſo wercklich gelaicht vnd in geſpoͤtgſetzt
wurden / wie die gefangen erloͤſt/ was die gewaltigen darumb erkanten /
vnd was darauß entſpꝛungenſey / ſo will ich allain ein wenig ſagen / vonn
den krefften der rechten liebe / indem heiligen Eeſtandt / vnd woͤllend et⸗
lich / das auß dem erſten geſatz der natur / die nicht geendert werden kan /
kein ſchedlicher noch verðblicher haß/ noch feintſchafft entſteen mag / weñ
auß vneinigkeit der Eeleüt / Alſo herwiderumb / mag groͤſſer liebe nit ge⸗
funden werden / wann der freündtlichen einhelligengemahelſchafft/ dañ
das fewr der vernunfft brennet nit auff vnſinnige weyß / ſonder entzündt
auff wolgefallen / vnd verbint die hertzẽ alſo zůſamen / dasſy allweg in ge
leiche mainung / woͤllend vnd nit woͤllend/ vñ wenn die lieplich gwonheit
darzwiſchen konũet/ ſo laßt ſy nichts vnder wegen / dauon ſy gantz beleibẽ
vnd gekrefftiget werden mag/ ſy thůt nichts nachlaͤſſigs / ſonder allwe
ſchnell vnd vnuerdꝛoſſen / vnd ob ſich etwann widerwertigkait begibt / ſo

erbute ſy ſich vngebeten / mů/ arbait vnd küm̃ernuß ( damit der ſach hilff
vnd rath gefunden werd zůleyden / Dieſelbgefellig / ſuße/ vnnd bewerte
liede / zwiſchen den gemaͤhelt Meniarum bezwangſe gemůͤt/ das ſy ſolche
geſcheidigkeit vnd klůgen liſt erdachten / daſr mañ in hoͤchſten ſoꝛgen wa⸗

ren / zů denen in ſonſt zů komen nit müglich gweſen / mit oꝛdnung der kleið
mit faren der rechten zeyt/ vnd mit aller fürtrachtung / dz ſy die gſehendẽ
hůter plenden moͤchten / Darumb legten ſy hin allen wolinff vnd frewde
vñ brauchten hohe vernunfft / gedenckend von iñerkeyt irs hertzen/ nichts
vnuerſũcht vmb heil des freünds /zůlaſſen / darumb ſich gůtigkait auffer⸗
hůͤb in jem gmůt / durch die ſy troſtlichen ir mañ verſůchten zůerledige/ dz
ſich durch getrewe gantze gemahelſchafft erfrewt wurden / vnd mit dem
leben wider begabet / diedurch das oͤberſt gericht waren verurteylet / dye
haͤrt in dem Kaͤrcker lagen / die verlaſſen wuꝛden/ die nun den henden der
nachrichter waren beuolhen / vnd dz aller groͤſt/ das der oͤberſt gwalt da⸗

durch geſchmaͤhet warde / alle geſatze verachtet/ vnd der will der gantzen
n ſyverhindert vnd vernichtet / vnd das ſy ir mañ erledigtẽ

egten ſie ſich ſelber in toͤdtlich ſoꝛg/ vnd in den gewalt der verſpotten vnd

gelaichten thürhůter / Ich kan nit gnůg verwundern / vonðgroſſen tꝛewe
vnd ſo hoher liebe das bekenn ich darbey / wañwaͤredie liebe klein vñ kalt
inn ihnen geweſenn/ ſy moͤchten wol vngeſtraffet 5—54
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Boccatius von den

heym beliben ſei / das ſy ſollche groſſeding nit verſũcht hette / Aber daa

ich vil mit wenig worten beſchlieſſe/ ſo mag ich ſy wol manlich / keckvnnd

war mann nennen / vnd jüngling Weyber heyſſen / inn deren geſtalt ſye

außgiengen vnd erloͤßt
wurden .

Von Pencheſilea der beünigin Amazonum .

Das rxxx . Capitel .

85 Entheſilea
die fũckfrau

iſt geweſen
ein künigin der Ama

ʒon vnnd hat regiert
Jnach Orithia vnnd

Anthiope / Von was

¶A geſchlecht ſy aber ge⸗
Soꝛnſey / habe ich nit

Fdeleſen / ſy verachtet

7 ——2 Eirvbergroſſe ſchoͤne/
ö vnd leget von ir das

SXR waich Weibiſch ge⸗
e

ſmůt / vnnd legt Rü⸗

riß an / nach gewonheit ſrer vordern / vnd ſetzt ain helm auff ir oldfarbs

har / den kocher an die ſeiten / vnd pflag nit Weybiſcher foꝛcht/ ſonder ſtrẽ
ger manlicher ritterſchafft / mitdem ſtreit wagen vñ ʒů roß / ſy erzeigt ſich

auch für ander künigin wunderbar / in krefften vnd kriegs küuſten / Sye

můßt auch ſinnreich ſein / wenn man lißt von ſr / das ſy die erſt ſey / diemor

daxten erfunden hab/ die vor jrer zeit der welt waren vnbekannt / daruõ

Horacius ſchreibt inn Odis / Die ſelb Pentheſilea / als etlich woͤllen / da

ſyvernam / die vngehoͤꝛtenſtercke/ des allertreffenlichſten heldẽ Hectoꝛis
noch vngeſehen von Troya / ward ſy in als begirlich verlangen / ſo ñbꝛün
ſtigklich liebhaben / vnd ſo begirlich darzů thůn / das ſye von jm ein erben

fres künigreichs empfahen moͤcht/ das ſy mit groſſem heeꝛ/ im zůhilff gen

Troya wider die Griechen zoch faſt wol gerüſtet / Und wiewol die Grie

chen weyt vnd hoch vmb jr ſtercke vnnd kriegskünſten geruͤmet warend

dannocht darumb das ſy Hectoꝛi / vmb jr krafft vnd ſchicklichait zů dem

krieg / vnd in ſchoͤne moͤcht wolgefallen / dz ſy emſſig wider die feind vner

ſchrocklichzůfechten / vnnd die offt mit ſhrer lantʒenn / von den pferdten
ʒů boden rannte / offt mit dem ſchwerdt todtlich verwundenn / offt mit

ſrem geſchütze die fliehenden durchaͤchten / vnd ſo vil mannlicher werck

erzaygen/ das Hectoꝛſelber groß verwunderen darab name / Zůletſt do

ſie mit den ſterckeſten feinden mannlichen vnnd lang fachtenn / vnnd lzůn
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